
Ein Schlagabtausch ums
Regensdorfer Gemeindepräsidium

Am 15. Mai hat Regensdorf wieder
die Qual der Wahl – der zweite
Wahlgang für das Gemeindepräsi-
dium findet statt. Am Mittwoch-
abend trafen sich Max Walter und
sein Herausforderer Stefan Marty
zum Schlagabtausch.

JUDITH SACCHI

REGENSDORF. 21 Stimmen fehlten Ste-
fan Marty am 27. März für das absolu-
teMehrundsomitkonnteertrotzeinem
grossen VorsprungMaxWalter als Ge-
meindepräsidentnichtablösen.DasEr-
gebnis überraschte einige, nicht zu-
letzt auch die beiden Anwärter selber.
Dass er für die Wahl zum Gemeinde-
präsidenten so gut abgeschnitten ha-
be, ja, das habe ihn wirklich über-
rascht, meinte Stefan Marty am Mitt-
wochabendanlässlicheinesPodiums im
HotelThessoni inWatt.Eingeladenda-
zu hatte die IPK Regensdorf, welcher
alle Regensdorfer Ortsparteien ange-
hören. Das gute Abschneiden bei den
Gemeinderatswahlen indes sei nicht
wirklich überraschend für ihn. Der am-
tierendeGemeindepräsidentMaxWal-
ter zeigte sich vom Ausgang im März
auch eher erstaunt, aber, damit müsse
man rechnen, wenn man in einem öf-
fentlichenAmtstehe.MitgezieltenFra-
gen verstand es Robin Fritschi, welche
denAbendmoderierte, die beidenAn-
wärter aus der Reserve zu locken.
Während Marty im Vorfeld zu den
Wahlen seineKandidatur eher alsAus-
wahl für die Stimmbürger einstufte,
zeigte sich am Mittwoch, dass er nun
doch sehr ambitioniert an den zweiten
Wahlgang herangeht, «ja, ich wäre ger-
nemalChef imGemeinderat», schmun-
zelte er. Walter, welcher das Amt seit
zwölf Jahren inne hat, würde indes ger-
ne noch vier Jahre dranhängen, als Ab-
rundung seiner Amtszeit und um lau-

fende Geschäfte noch abschliessen zu
können. Sein Herausforderer fand zu
denzwölfJahrenklareWorte,«esreicht
jetzt, nun bin ich dran.»

Rolle als Inputgeber
Und während dieser der Meinung ist,
dass man im Rat den Ressortverant-
wortlichen ruhig ein wenig mehr Ge-
wicht geben könnte, und er sich da eher
in der Rolle als Inputgeber sehen wür-
de, findet Walter, keine Führung sei
auch nicht gut. Trotzdem rede er sei-
nen Ratskollegen nicht in ihre Res-
sorts rein.
WieerdenndieStimmbürgerwiederer-
reichen wolle, stellte Fritschi die Fra-
ge an Walter in den Raum, «ich möch-
teihnenbewusstermachen,dass ichger-
ne zuhöre», und zeigen, dass der Vor-
wurf, dass er arrogant und überheb-
lich sei, was an ihn herangetragen wor-
den sei, nicht stimme.Dem gutenNetz-
werk von Walter, regional wie kanto-
nal, setzt Marty gesunden Ehrgeiz
gegenüber, er kennedieGemeindeund
Kontakte könne man sich aufbauen, ist
er überzeugt.
Regensdorfwächst, ingut20Jahrensol-
len es fast doppelt so viele Einwohner
sein, wenn es so weitergeht. Die Ein-
zonungen vonBaulandwürdenweit zu-
rückgehen, «das war nicht der jetzige
Gemeinderat», so Walter, man müsse
jetzt entscheiden, wie es weitergehen
solle. Für Marty ist klar, dass es defi-
nitiv des Guten zu viel ist, «wir müs-
sen auf die Bremse treten, wo wir kön-
nen», meinte er.

Schaffung von Freizeitplätzen
Damit Regensdorf nicht zur grauen
Vorstadtgemeinde mutiert, sieht Wal-
ter vor allem die Schaffung von Plät-
zen für die Freizeitgestaltung als Re-
zept. Wie man den grossen Verkehrs-
strom durch die Gemeinde, vor allem
bei Watt, vermindern könnte, da se-
hen beide keine wirkliche Lösung.

Das Areal Hardegg für 12,5 Millionen
kaufen und einen überdurchschnitt-
lich hohen Steuerfuss im Kanton ha-
ben? Wie lässt sich das vereinbaren?
Das stehe in keinem Zusammenhang
so Walter, mittelfristig sollte der Steu-
erfussauchwiedergesenktwerdenkön-
nen. Seit Walter 2010 das Zepter über-
nommen habe, seien die Steuern um ei-
nige Prozent gestiegen, konnte sich
Marty einen kleinen schmunzelnden

Seitenhieb an seinen Kontrahenten
nicht verkneifen.

Fragen aus dem Publikum
Die Fragen aus dem Publikum, ob sie
imGemeinderatbleiben,wennsienicht
als Präsident gewählt werden, konn-
tenbeidemiteinemJabeantwortenund
bei der Frage nach einer Amtszeitbe-
schränkung sieht Marty eher eine Al-
tersbeschränkung, man brauche keine

Zustände wie in Amerika, das Präsi-
dium müsse während des Erwerbsle-
bens geführt werden.
Und während Walter nicht um Grün-
de verlegen war, warum man ihn wie-
der wählen soll, meinteMarty kurz und
bündig, «wieso denn nicht».
Wem nun die nächsten vier Jahre der
Präsidentensessel gehört, darübermüs-
sen die Regensdorfer am 15. Mai ent-
scheiden.

Stefan Marty und Max Walter stellten sich den Fragen von Moderatorin Robin Fritschi. Bild: sj

Auftakt zum Tätschschiessen

REGENSDORF. Zum Auftakt
des diesjährigen Tätschschies-
sens erschienen wegen den
Osterferien erst etwa die Hälf-
te der angemeldeten 15 Schü-

lerinnen und Schüler ab der
vierten Klasse. Bis Pfingsten
finden weitere Anlässe statt.
Gesamthaft deren vier müssen
die Jugendlichen besucht ha-

ben, um am Endschiessen am
3. Juli teilnehmen zu können,
an dem die Schützenkönigin
und der Schützenkönig erko-
ren werden. (wg)

FeuerfreibeidererstenRundedesdiesjährigenTäsch-Armbrustschiessens.Gebeugt«inspiziert»vomRegensdorferGe-
meinderat Stefan Marty. Ganz hinten: «Tätschmeister» Werner Metz. Bild: Willy Glogger

Grosse Zirkuswoche für Kinder
von der 1. – 6. Klasse

REGENSDORF. Einmal im Scheinwerfer-
licht stehen, das Publikum zum La-
chenundStaunenbringen, über einSeil
balancieren, Kunststücke aller Art zu
erlernen –welchesKindhat nicht schon
davon geträumt?
In der Ferienwoche vom 15. bis 19. Au-
gust kann dieser Traum Wirklichkeit
werden. Eine Woche lang tauchen die
Kinder ein in die Welt des Zirkus und
lernen unter fachkundiger Leitung ver-
schiedene Kunststücke. Am ersten
Morgen wählen die Kinder zwischen
Clown, Akrobatin, Fakir, Seiltänzerin,
Zauberer, Kraftmensch oder Jongleur
und üben dann in Gruppen ihren Auf-
tritt. Am Freitag gibt es zwei Auffüh-
rungen - die erste findet um 17 Uhr,

die zweite um 19.30 Uhr statt - im gros-
senZirkuszelt, an denen dieVerwandt-
schaft, Freunde und Bekannte unserer
Artistinnen und Artisten das Gelernte
bestaunen können.

Tägliche Betreuung
DieKinder sind täglichbetreut von9.30
bis 16Uhr (amFreitag gibt es eine Pau-
se von 12 bis 16.45 Uhr). Die Ferien-
woche findet in der Sportanlage Wisa-
cher in Regensdorf statt. Teilnehmen
können alle Kinder, die nach den Som-
merferien in der 1. bis 6. Klasse sind.
Platzreservationen und weitere Infor-
mationen bei Julia Giger, GZ Roos,
Telefonnummer 044 840 54 27 oder
unter www.gzroos.ch (e)
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